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Kreuzworträtsel Nr. 31

1 2 4 6 9 12 14 16 18 20 22 24 26 28 31 34 36 38
3 5 7 10 13 15 17 19 21 23 25 27 29 32 35 37

8 11 30 33

«Keep smiling» uf Schwifzertütsch

(nach Elisabeth Thommen)

Senkrecht:
1 das Ende der Zeitung. 2 fragt nach dem

Platze. 3 me seit nöd «frifj», sondern 4
wird auf die Strafje geworfen. 5 der Beleidigte

sich (ch 1 B.). 6 franz. verkauft. 7 weder er
noch sie. 8 beliebtes Getränk, leider teuer.
9 holdes Wesen. 10 Urkanton. 11 engl. «Herr».
12 Abend in Montreux. 13 hängt feine Fäden
auf. 14 drei Himmelsrichtungen (abgekürzt).
15 zwei Selbstlaute (2. u. 4.). 16 frz. Artikel.
17 wie 16 senkrecht. 18 es bitzeli warm. 19
Wahl zwischen zwei Uebeln. 20 ital.
Verkleinerungssilbe. 21 der Bach im Relstal (Vorarlberg)
heih) natürlich wie? (ch 1 B.). 22 König von
Italien. 23 Elektrizitätswerk. 24 gut die Hälfte
vom Segel. 25 frz. Fürwort, Wenfall. 26 Ge-
birgsübergang, Ausweis. 27 Zirkus- oder
Variete-Künstler. 28 (von unten) kommt ins Bier.
29 mein Ich, etwas geschüttelt. 30 Verkehrs-
organisafion (Nachrichten). 31 Dusel oder
Ekstase (ch 1 B.). 32 Hochwürden. 33 Werkzeug
zum Beirjen. 34 von unten gelesen: Lebewesen,
von oben und unten: zum Reiten. 35 eingebildet.

36 frz. Artikel. 37 das Universum. 38
Silbe, die der Schweizer gern an jedes Hauptwort

hängt.

Waagrecht:
1 frz. «geh». 2 London Regional (Radio). 3

4 zwei die zusammengehören. 5 ein Fenster

an Roosevelts Haus. 6 wie 38 senkrecht.
7 Prophet, salbte Saul. 8 langweilig;
unbewohnt. 9 sehr verbreiteter bibi. Name. 10
Madame. 11 12 Unteroffizier. 13 14 mit
der SBB. med. od. phil. 16 17 tiefer

als a. 18 einer der poliert, ist ein? 19 e guets
Tröpfli. 20 zu keiner Zeit. 21 das oui des
Ticinese. 22 Einer für 23 Transit-Post. 24 liegt
zwischen Anhöhen. 25 bis 27 (3 Wörter).
28 glänzt am Himmel und auf der Leinwand.
29 auf dem fj wird gehämmert. 30 die
Stube des Viehs. 31 Pendant zum 10 waagrecht.

32 frz. Fürwörfli. 33 frz. Bindewörtli.
34 (ch 1 B.).

Kreuzworträtsel Nr. 30.
Auflösung: Kühl bis ans Herz hinan!

Es isch mer, i sött Sie kenne ; händ Sie
nüd en schwarze Schnauz?" Ric el Rae

Wunderbare Aussicht auf Zürich. Kleinere und
gröfjere Gesellschaftiräume, Sale für Sitzungen,
Personalfeste, Hochzeiten und Familienanlässe.
Der renommierte Keller, die vorzügliche Küche
und die flotte Bedienung befriedigen alle.

Tram 7 bis Bucheggplatz.
"lans Schellenberg-Mettler.

Was ist Luxus
Ueber den Begriff Luxus ist schon viel

diskutiert worden, nicht zuletzt, wenn der
Fiskus aufgefordert wird, den Luxus zu
besteuern. Früher gehörten Strümpfe,
Nastücher, der Löffel, die Gabel und verschiedenes

andere noch zum Luxus. Erst im
16. Jahrhundert und zwar unter Katharina
von Medici begann man mit dem Löffel zu
essen und im 17. Jahrhundert war in Rußland

die Gabel ein Vorrecht des Zaren. Eine
köstliche Definition las ich kürzlich in einer
Zeitung: Luxus isf das, was man den andern
nicht gönnt! Im Orient käme kein Mensch
auf den Gedanken, den Teppich als Luxus
zu bezeichnen, denn dorf ist er ein
unentbehrlicher Gebrauchsgegenstand. In Zürich
kauft man Orientteppiche bei Vidal an der
Bahnhofstrafje.

De Sämi gitet roas er cha,
W6d)t alls im Dörfli eige fja,
Sie höcfjfte ©äbe »offe £)eu,
Die bieffte Grifte 9töbrliftreu,
Die gröfjte gäfcli 2Mremoft,
SBänn's nu nüüb choft!

Sr hab 's 3abr bur täs Stünbli 9tueh.
^üt gfuft e 's Dtachbers ^rämierrjuet)
Unb morn be bfchüfftgft ÎRuebeblâh,.
2Bänn b'Sunn nüb roott, ifch b'bappe läh,.
Dem ïûfel ifd) es rätfjt efo:

3 hilf ber fcho!"

D'DJiiftfjtaufe ift na fang nüb ooll,
@s fehlt be 2Ibig mänge Qoü.
De Sämi pfurret hin unb her.
De lüfel grjört's unb hilft en (îhehr.r ftree^t es ©ütfchli Sßaffer bri,
2Bie fuft in 2Bi.

Unb b'îuble bigeb fi im Syus
Unb füüeb atli tîhâftlt us.
De Sämi lachet i fi guft.
Do chunb be ïob im fdjroarâe ©ruft
Unb pöpperlet: *ßad i, 's ifch, 3it!"
Unb nimmt e mit.

Doch 's ©ehreheime chauft fän SBur.

Si ÜDcilch fei bfau unb merbi fur,
Unb stacht, roänn's fetti rüebig fi,
Schlicht en (Seift bur b'StaEtür i
Unb fchöpft 's ÎBaffertrôgli leer
Unb grodjfi fchroer.

Srnft Sfdjmann

Lieber Nebi
Ich habe die Faktura eines Baumeisters

zur Hand, worin er folgenden
Posten in Rechnung stellt:

«Im Wohnaus G Saustall
abgerochen pauschal Fr. 16. .»

Der neue Begriff sei Dir hiermit zur
Verfügung gestellt! Noldi

Die schlauen Zigeuner
Um sich vordem Bestohlenwerden zu

schützen, pflegten früher die Mitglieder
der ungarischen Zigeunerkapellen ihrem
mit dem Geldeinsammeln betrauten
Kollegen den Sammelteller in die rechte
Hand und in die linke Hand eine lebendige

Fliege zu geben. Zum Zeichen,
dah er nichts vom Teller gestohlen
hatte, muhte er die Fliege wieder
lebendig zurückbringen. Fehlte die Fliege
oder war sie fotgedrückt, so bekam er
von dem eingesammelten Geld keinen
Anteil.

SINGER-HAUS
BASEL am Marktplatz

Wir kochen für Feinschmecker
und solche, die es werden wollen

LOCANDA TICINESE
das heimelige Lokal für Amateure
franz. und ital. KUche und Weine

Telephon 3 39 30 Inhaber: J. Ziesrler-Rüz
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